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a Deutſchland. 

Berlin, 17. April. Das Unwoblſein Sr. Majeſtät des 
Königs, das nur leichter Art war, ‚if wieder gehoben. — In 
mehreren Zeitungen iſt die Nachricht enthalten, daß der Herzog 
von Anhalt ſeine Souveränetätsrechte an Preußen abtreten 
werde und daß Preußen zwar nicht auf eine Anntxion, aber doch 
Acteſſion Anhalts nach dem Vorgange Waldecks hinarbeite. Dieſe 
Mittheilungen find, vollſtändig unbegründet. Sie gründen ‚ih 
wahrſcheinlich auf Verhandlungen, die hier gepflogen werden, dle 
indeſſen mit der Politik durchaus nichts gemein haben. — Der 
Geh. Reg.-Rath Wohlers, der von der Regierung mit den Ver⸗ 
banblungen in Betreff der Spielbank-Angelegenbelt beduf⸗ 
tragt war und die Verträge mit den Vertretern der Splelbanken 
in Wiesbaden, Ems und Homburg auch abgeſchloſſen hat, iſt hler⸗ 
ber zurückgekebrt. Die Verträge werden bier auf keine Schwlerlg⸗ 
keiten weiter floßen, ſondern in dieſen Tagen die Allexhöchſte Ge⸗ 
nehmigung erhalten. Es iſt Hoffaung vorhanden, daß die Auf⸗ 
hebung der Spielbanken in den preußiſchen Badeörtern und die 
bei dieſer Gelegenheit vlelfach zu Tage getretene Kundgebungen 
der öffentlichen Meinung, in Verbindung mit den Einwirkungen 
der preußlſchen Regierung auf die Nachbarreglerungen in dieſer 
Hinſicht nicht ohne Einfluß bleiben und daß Leßtere in naher Zu- 
kunft dem Beiſplel Preußens folgen und die öffentlichen Spiel- 
banken in ihren Ländern gleichfalls aufheben werden. — Nach 
einer in mehreren Zeitungen befindlichen Berliner Korreſpondenz 
ſoll der Kriegäminifter v. Roon einen Urlaub bis zum Her bſt 
nachgeſucht haben. Die Nachricht ſoll aus offiztöſen Quellen her⸗ 
rühren, was dieſer Korreſpondent, der ſonſt andererſeits die ofſi⸗ 
Höfen) Mittheilungen gern zu bekritteln liebt, ſehr häufig: vorgiebt, 
um ſeinen Nachrichten eine größere Glaubwürdigkeit zu verleihen. 
Die Nachricht rührt indefjen nicht von offiziöjer Seite her, vielmehr 
iſt in Reglerungekrelſen, wir ſchon geſtern erwähnt, nur bekannt, 
daß General v. Roon Mitte Mat hierher zurückkehren und alsbald 
ſeine Amts geſchäfte wieder übernehmen wird. — Andererſeits mel- 
det ein Berliner Korreſpondent, der alle Dinge weiß, ehe fie über⸗ 
haupt noch zur Entſcheldung reif find, daß die Chef-Präfiden- 
tenſtelle des oſtpreußiſchen Triübunals durch den Präfiven- 
ten Simſon beſetzt werden würde. Es braucht wohl nicht erwähnt 
zu werden, daß an die Wirderbejepung der Stelle im Augenblick 
nicht gedacht wird, wo die Leiche des ſeligen Kanzler v. Zander 
voch nicht einmal zur Rude bestattet if.“ Und iu der That 
vorkrſt weder von Setten des Juſtizmintſtertums ein Kandidat f 
dieſe Stelle in Aus ſicht genommen, noch von Seiten des Prä- 
ſidenten Simſon ein Wunſch in dieſer Hinſicht geäußert wor⸗ 
den. Ein früherer Wunſch des Herrn Präfisenten Simjon 
ging dahin, wo möglich in der Nähe Berlins bleiben zu lönnen. 
— Der Admiral Prinz Adalbert hat ſich nach Kiel begeben, um 
die Panzerfregatte „Friedrich Karl“, die von England dort eln⸗ 
getroffen iſt, zu inſpiziren. Die Fregatte wird nach der Inſpektlon 
abgerüſtet werden und der bisherige Kommandant derſelben, Kapt. 
Kötter, wird im Marine-Minifterium wieder das Decernat für 
Ausrüſtungs⸗Angelegenbelten übernehmen. — Der Kapitän Henk, 
bisher im Marine-Minifterium verwandt, hat ſich nach London be⸗ 
geben, um daſelbſt die Ausrüſtung der Panzerfregatte „König Wil- 
belm“ zu leiten und das Kommando derſelben zu Übernehmen. — 
Das Dampftanonenboot 1. Klaſſe „Komet“ wird am 21. Apeil 
in Oienſt geſtelt werden, um zum Schutze der norddeulſchen Fiſcherel 
Im die Nordſee zu gehen. — Der in London erſcheinende „Inter- 
national”, auf deſſen charakterloſe Haltung wir öfter hinzuwelſen 
Gelegenheit gehabt haben, bietet nach dem Eingehen der „Situa- 
ton“ dem König Georg feine Dienſte an. Den eigentlichen Erſatz 
ſür die „Situation“ wird indeſſen das in Dresden eiſchinende 
„Bulletin international“ gewähren. — Von dem Eentral-Büreau 
des Zollvereins iſt eine Ueberſicht der im Zollverein während des 
Jahres 1866 ein- und ausgegangenen Waaren aus⸗ 
gearbeitet worden, welche intereſſante Aufſchlüſſe über die Zoll ⸗ 
erträge giebt. Die Haupttinnahmepoſten bilden der Kaffee 
mit 7,223,865 Thaler Steuer, der Taback und bie Tabacks⸗ 
Fabrikate mit 2,839,053 Thaler Steuer, der Wein mit 
1,506,692 ud das Eiſen und die aus demſelben gefertigten Fa⸗ 
brifate mit 1,275,295 Thlr. Steuer. Hiernach kommen die ge- 
ttodneten Südfrüchte mit 845,096 Thlr. Steuer, die Baumwollen⸗ 
Fabrikate mit 770,240 Thlr., Tuch mit 750,217 Thlr., Reis mit 
636,566 Tol., Thiere, namentlich Schlachtvleb, mit 604,301 Thlr., 
Zucker mit 520,775 Thlr., Gewürze mit 419,161 Thlr., Heringe 
mit 411,303 Thlr., Oel aller Arten mit 377,986 Tölr., Brannt- 
wein mit 359,886 Thlr., Lelnenfabrikate mit 335,158 Thlr., 


* 249,502 Thlr., Maſchlnen mit 175,610 Thlr. Steuer 


Berlin, 18. April. Sr. Mal. der König empfing geftern 
Morgens den kommandirenden General des 5. Armeckorps, Gene- 
ral von Stelnmeß, den Kommandeur der 2. Kavallerie-Brigade, 
v. Rauch aus Frankfurt a. M., den von Darmſtadt hierher zurück 
gelehtten Kommandenc des 2. Garde⸗Ulanen-Regiments, Oberſt 
Prinz Heinrich von Heſſen, und Hatte demnächſt eine längere Un⸗ 
terredung mit dem Kapitän zur See Henk, welcher Abends nach 
London abreiſte, um daſelbſt die Aus rüſtung der neuerbauten Pan- 
jerfregatte „König Wilhelm“ zu leiten und deren Kommando zu 
übernehmen. Hierauf folgten die Vorträge des Polizei-Präfidenten 
v. Wurmb, des Gehelmen Kabinetesrathes v. Mühler, des Haus⸗ 
miniſters v. Schleinitz; vor dem Diner arbeitete der König mit 
dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck. Abends ½ 0 uhr fand 
im Königlichen Palais eine muſikaliſche Solrér fatt, in welcher 
unter Leitung des Hofkapellmeiſters Taubert die Damen Frau Lucca 
und Frau Harrlers-Wippern und die Herten Woworsly, Niemann 
und de Ahna mitwirkten. 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Sonnabend, den 18. April 


— Wir berichteten kürzlich von einem Konflikt zwiſchen Bel⸗ 
gien und Mecklenburg, weil Letzteres an der Ablöſung des 
Scheldezolles keinen Antheil genommen, und der daraus für die. 
norddeutſche Bundesflagge erwachſenden Unannehmlichkeiten. Wie 
jetzt verlautet, wird Mecklenburg von Bundeswegen zu einer ent- 
ſprechenden Nachzahlung an Belgien angehalten werden. — Der 
dem Abgeordnetenhauſe während feiner, letzten Seſſion vorgelegte 
Vertrag mit dem Kurfürſten von Heſſen vom 17. Sep⸗ 
tember 1867 regelt nur die künftigen Verbältniſſe des Kurfürſten, 
nicht aber auch dle der Agnaten, mit welchen die Verhandlungen 
abgebrochen waren, weil dieſelben nicht blos die vollen Hausſchaß⸗ 
Revenüen, ſondern daneben auch die Hofdotatlonsſumme begehrten. 
Ein Korreſpondent der „A. 31g.“ bemerkt hierzu: Der gedachte 
Vertrag nun regelt allerdings die künftigen“ Verhältulſſe des Kur⸗ 
fürſten in dem Sinne, daß derſelbe dadurch aufhörte ein Gefan⸗ 
gener zu ſein; ob der Vertrag, beiläufig bemerkt, ein ganz frei- 
williger geweſen, mag dahin geſtellt bleiben, da es notoriſch iſt, 
daß ein Kabinetsbefebhl des Königs Wilhelm die Freilaſſung des 
Kurfürſten, trotz des inzwiſchen abgeſchloſſenen Frtedens, ausdrück⸗ 
lich von der Unterzeichnung des Vertrages abhängig machte, und 
daß, um diefen Mangel zu heilen, die preußtſche Regierung ſelbſt 
den Vertrag weſentlich nur als Ausgangepunkt zu einem weiteren 
Vertrag auffaßt, freilich nicht ſowohl um dle bisherigen Zuge- 
ſtändniſſe bezüglich des Familienfidelkommiſſes vertragsmäßig aus⸗ 
zuführen, als vielmehr um von dirſen Zugeſtändniſſen ſo viel als 
möglich zurückzunehmen. Eben deshalb weigert ſich der Kurfürſt 
den ihm angeſonnenen neuen Vertrag zu unterzeichnen, und er 
ſtebt ſogar auf dem Punkte, die Verhandlungen abzubrechen. Aber 
ſeine Stellung wird weſentlich daduech erſchwert, daß dle Agnaten, 
trotz der wiederholten Aufforderung des Kurfürſten, mit ihm ver⸗ 
eint aufzutreten und dadurch ſeinem Auftreten einen erhöhten Nach ⸗ 
druck zu lelben, ſehr entſchieden die Abſicht kundgeben, welter 
zu verhandeln und zwar jeder Hane von ihnen auf eigene 
Fauſt. 8 Er N 
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ſionen bei den Korpsintendanturen angeordnet worden. Durch 
eine ſolche, ſeit dem dänifchen Kriege als nothwendig erachtete 
Maßnahme ſoll es nunmehr künftig möglich gemacht werden, den 
am Krlege Bethelligten für alle ſpäteren Zellen, in ihrem perſön⸗ 
lichen Intereſſe jederzeit eine genaue Auskunft über ihre damaligen 
Verhältniſſe ertheilen zu können. 

— Bel der Marine wird dem Vernehmen nach für dieſes 
Jahr ein großes Seemandver bevorſtehen. Unter dem Kom⸗ 
mando des Kontreadmirald Kuhn ſoll zu dem Zwecke ein aus 
einer größeren Anzahl Schlffe beſtehendes Uebungsgeſchwader in 
der Oſtſee vereinigt werden. 

Berlin, 17. April. Aus Homburg if, mie wir hören, 
eine telegraphiſche Meldung bier eingegangen, nach welcher die 
Generalverſammlung der dortigen Spielgeſellſgaft, dem mit 
dem Kommifjarius der Reglerung abgeſchloſſenen Vertrage einflim- 
mig beigetreten iſt. Der Trotz des Herrn Blanc und Genoſſen 
hat daher akkurat ſo lange gedauert, als ſie noch die Hoffuung 
hegen konnen, der Regierung damit zu imponiren: er hat aufgehört, 
ſobald ſie die Groſchen ernſtlich in Gefahr ſahen. — Am 17. und 
18. Mat wird hier in Berlin der dritte deutſche Journaliften- 
tag zufammentreten. — Das für die neuerworbenen Landesthelle 
errichtete Oberappellattonsgerlcht wird demnächſt aufgelöſt 
werden. 

— Kürzlich wurde in einer Zuſchrift eines weſtpreußiſchen 
Mennoniten an die „Volks⸗Zeltung“ mitgetheilt, daß die Lehre 
von der Wehrloſigkeit der Glaubensgrundſatz ſein ſoll, auf dem 
das Mennonitenthum beruhe, ohne den es eigentlich keine Menno- 
niten gebe. Zur Berichtigung dieſer Behauptung wird dem „N. 
A. V.“ aus Neuwied die Thatſache mitgetheilt, daß in dieſer Stadt 
eine kirchlich konſtituirte Mennonitengemeinde beſteht, deren Mit- 
glieder ſeit der Einverleibung der Rheinprovinz in Preußen (1816) 
ſtets unwelgerlich ihrer Militärpflicht im flehenden Heeres genügt 
haben und dennoch Mennoniten geblieben ſind. 

— Die Zahl der bis geſtern Abend auf dem Bureau des 
Reichstages eingetragenen Mitglieder beläuft ſich auf 263. 

— Der Bericht der Kommiſſion des Zollbundesraths 
über die Vorlage, betreffend die Abänderung der erſten Abtheilung 
des Vereinstarifs, ſoll, wie die „Voll. Ztg.“ berichtet, überall zu- 
ſimmend lauten; eben jo ſoll es ſich mit den Vorſchlagen über 
die Beſttuerung des Petroleums und die Ermäßigung der Eiſen⸗ 
zölle verhalten. Das genannte Blatt meldet weiter: „Die jüd- 
deutſchen Staaten haben die Abſicht kundgegeben, die dem Bun⸗ 
desrathe vorgelegte neue Manf- und Gewichtsordnung auch 
in ihren reſp. Staaten einzuführen, und fe wollen des halb, ſobald 
das Geſetz vom Bundes trathe und vom Reichstage angenommen 
fein wird, die entſprechenden legislatoriſchen Vorarbeiten in die 
Hand nehmen. Mit der Abſſcht, eine deutſche Gemeinſamkeit auf 
dem betreffenden Gebiete herzuſtellen, iſt gleichzeitig auch die Ab⸗ 
ſicht verbunden, in Betreff der Einführung der wichtigen Neuerung 
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1868. 


mit dem norddeutſchen Bunde den gleichen Termin zu wählen. 
Wie bereits früher mitgetheilt, ſoll das Geſetz für den norddeut⸗ 
ſchen Bund mit dem 1. Januar 1872 in Kraft treten.“ 

Hamburg, 16. April. Der Nachtrag zu den Verord⸗ 
nungen in Betreff des Auswandererweſens, welcher vom 
Senat der Bürgerſchaft zur Annahme vorgelegt iſt und auf deſſen 
Beſtimmungen der Bericht der Bundeskommiſſare vlelfach empfeh⸗ 
lend Bezug nimmt, iſt in geſtriger Sitzung der Bürgerſchaft de⸗ 
finitiv genehmigt worden, und zwar noch mit einer Reihe von Zu- 
ſätzen, welche vom Senat durch ſeinen Kommiſſar vorweg gut ge⸗ 
heißen ſind, und die faſt durchweg den von den Bundeskommiſſa⸗ 
ren aus geſprochenen Wünſchen entſprechen. Dieſe Zuſätze beziehen 
ſich auf das Verbot gefährlicher oder geſundheitsſchädlicher Ladun⸗ 
gen für Auswandererſchiffe, auf Einrichtung und Ventilation des 
Zwiſchendeckes, Verbot der Benutzung des Oclogsdeck zur Aufnahme 
von Paſſagſeren, Elnrichtung der Wafjerbehälter und der Medizin⸗ 
kiſte, ärztliche Reviſton der Schiffe und Logirhäuſer u. ſ. w., und 
Verpflichtung des Kapitäns, bei Ausbruch von Epidemleen den 
nächſten geeigneten. Hafen anzulaufen. Obgleich Letzteres ſchon 
ohnehin wiederholt geſcheben iſt, empfahl ſich dle geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift doch, um zu verhindern, das die Deviation der Verſicherung 
präjudizire. Die Bundesgeſetzgebung für das Auswandererweſen 
wird demnach an den Hamburgiſchen Verordnungen ein mujter- 
gültiges Vorbild finden. Obgleich die Mitnahme eines Arztes auf 
Auswandererſchiffen auch für die Folge ſchwerlich geſetzlich vorge⸗ 
ſchrieben werden wird, da die nöthige Zahl von Aerzten nicht zu 
deſchaffen ſein wird, jo hat Herr Sloman doch feinen, neueſten 
Expeditionen geprüfte Aerzte verſuchsweiſe beigegeben; ſo den ge⸗ 
ſtern nach Quebec und Newyork abgegangenen Schiffen „Shake⸗ 
ſpeare“ und „Palmerſton“, deren durch den Präſes der Deputation 
für das Auswandererweſen, Herrn Senator Peterſen, nach Eln⸗ 
ſchiffung der Auswanderer vorgenommene Revſion in jeder Be⸗ 
ziehung ein befriedigendes Reſultat ergeben hat. 264 

Dresden, 17. April. Die erſte Kammer hat in ihrer 
beutigen Sitzung unter Ablehnung der ſonſtigen in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Reformen den Beſchluß gefaßt, daß die Zahl ihrer Mit- 
glieder um fünf, deren Ernennung dem Könige zuſtehen ſolle, zu 
vermehren jet. 


armſtadt, 14. April. Die bereits gemeldete Ent- 


a ng des Kriegsminifters if heute in folgender Form er⸗ 
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deten 
finden kann, jo enthebe ich den Generalmajor v. Grolman, Prä- 
ſidenten meines Kriegsminiſteriums, auf deſſen mehrfach geſtelltes 
Anſuchen, ſeiner jetzigen Dienſtſtellung. In dankbarer Anerkennung 
ſeiner ſtets treu geleiſteten langjährigen Dienſte befötdere ich 
denſelben zum General-Lleutenant unter gleichzeitiger Verſetzung 
zur Sulte der Infanterie. Darmſtadt, den 14. April 1868, 
Ludwig.“ i 

Karlsruhe, 15. April. Durch das proviſoriſche Gejep 
über die Militäarſtrafgerichts barkeit ſind der Militärgerichte- 
barkeit alle bei der Fahne befindlichen Militärperſonen unterworfen, 
elnſchlſeßlich der nur auf beſtimmte Zeit beurlaubten. Beſtimmte 
Vergehen der Bturlaubten fallen jedoch ebenfalls der Militärgerichts⸗ 
barkeit anheim. Die höhere Gerichtsbarkeit wird durch das Divi- 
fionsgerit geübt, die niedere durch den Regimentskommandcur mit 
dem unterſuchungführenden Offizier, In Raſtatt beſteht ein Gar⸗ 
niſonsgericht. Die oberſte Militärjufigbehörde iſt das General- 
Auditortat. Die Spruchgerichte find Krlegsgerichte, Standgerichte 
und Spruchkommiſſionen. 

München, 15. April. Das Programm der Mittel- 
partel, die ſich neulich hier gebildet, enthält folgende Hauptgrund⸗ 
ſätze: Lopales Feſthalten an den Verträgen mit Preußen und Be⸗ 
theiligung an deren weiterem Ausbau; jedes Beſtreben, das auf 
Baerns Iſolirung oder auf die Einmiſchung fremder Mächte in 
die Geſtaltung Balerns abzlelt, wird verworfen; tine die nationa- 
len Intereſſen ſichernde Einigung von Süd- und Norddeutſchland 
iR anzuſtreben, eine möglichſt innige Allianz mit Oeſterreich wird 
ſodann die nothwendige Ergänzung bilden. Der Verein wider- 
ſtrebt jedoch der Ausbildung eines rentralifirten deulſchen Einheils- 
ſtaates und will die Selbſtſtändigkeit Baterns inſoweit erhalten 
wiſſen, als hierdurch die Geſammtintereſſen nicht geſchädigt werden. 
In Fragen der inneren Politik erklärt ſich der Verein entſchleden 
für die neue Spezlalgeſetzgebung, für das neue Schulgeſetz, für 
Freihelt religtöſer Ueberzeugungen und Unabhängigkeit der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte von denſelben c. Das Programm verlangt 
auch, daß die Solidarität des gegenwärtigen Staatsminifteriums 
ſich bewähre. i 

— Heute begann die Kammer der Abgeo» eten mit 
der Berathung des Budgets des Miniſterlums für Kirchen⸗ und 
Schulangelegenheiten. In dem Elaborat des Referenten 
Feuſtel war der Lyccen in einer Weiſe gedacht, welche die Mit- 
glieder der klerikalen Partei gar ſehr in Harniſch brachte. Es hieß 
dort nämlich: „der Zweck der Vorbereitung in den (faſt aus⸗ 
ſchlleßlich von Theologen beſuchten) Lyccen iſt ein ſchlechter, denn 
auf der Uniyerfität würden die jungen Männern zu wiſſenſchaft⸗ 
licher Freiheit und Selbſiſtändigkeit geführt, während ſie durch den 
ausſchließlichen Lyceenbeſuch gerade jo werden, wie wir fie jetzt 
baben — „fanatiſche Menſchen.“ Mit dem ihnen eigenthümlichen 
Eifer ſuchten fie dieſe längſt anerkannte Thatſache abzuleugnen. 
Abg. Prof. v. Hofmann verwles noch darauf, daß die jungen Män⸗ 
ner, welche aus norddeutſchen Oymnaſten kommen, einen viel grö- 
ßeren Fond von Wiſſen und logtſcher Denkweiſe mitzubringen pfle⸗ 
gen, als die an unſeren Univerfitäten Studirenden, welche baitiſche 
Gymnaſien beſucht haben. Bei Gelegenheit der Berathung des 
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Etats der Gymnaſten wurden verſchledene Mißſtände, welche es 
verhindern, daß unſere Gymnaſten mit denen anderer Länder in 
Konkurrenz treten konnen, gerügt und die betreffenden Abänderungs⸗ 


vorſchläge geſtellt. 
Ausland. 


Wien, 16. April. Die geſteige „Wiener Zig.“ zeigte amt⸗ 
lich an, daß der Kalfer auf Antrag des Reichminiſteriums die 
Aktlvirung eines gemeinjamen oberſten Rechnungshofes 
genehmigt und zum proviſoriſchen Leiter deſſelben den Staatsrat 
Dr. Karl Freiherrn v. Hock ernannt hat. Die Neuerung iſt eine 
Konſtquenz der neuen Verfaſſung. Giebt es neben den beiden 
Landes⸗Finanzminiſterien ein Reichs⸗Finanzminiſterium, jo muß 
dieſem ein Reſchs⸗Rechnungshof gegenüberſtehen, wie jene eine ana- 
loge Kontrolsbehörde ſich gegenüber haben. Der bisher beſtandene 
Rechnungshof, deſſen Präfldent Graf Mercandin iſt, wird in ſeiner 
Wirkſamkelt nun auf die im Reichsrathe vertretenen Länder be- 
ſchränkt. — Außer dem Proteſte, welchen das Amſterdamer Bör⸗ 
ſencomlté gegen die in Vorſchlag gebrachte Erhöhung der Cou⸗ 
ponſteuer an die dieſſeitige Regierung gerichtet hat, txiſtirt noch 
eine zweite Proteſtation, die unmittelbar an den Kaiſer gerichtet 
iſt und in einer noch energiſcheren Sprache abgefaßt ſein ſoll. — 
Der Miniſter Graf Potocki if auf dem Wege der Geneſung. — 
Dr. Mühlfeld bat die Männer, die ein Comité zur Aufbrin⸗ 
gung eines Ehrengeſchenk für ihn in's Leben gerufen haben, er- 
ſucht, alle und jede Schritte zu dieſem Zwecke zu unter laſſen. 

Prag, 16. April. Das Abendblatt der „Prager Zeitung“ 
vernimmt aus guter Quelle, daß der Erledigung der obſchwebenden 
Eifenbahnfragen in Böhmen nach den Wünſchen des Landes 
kein erhebliches Hinderniß im Wege ſtehe. 

Peſth, 16. April. In der um 11 Uhr eröffneten Sitzung 
des Unterhauſes begründete Miniſter Lonyıy in anderthalb- 
ftündiger Rede das vorgelegte Budget, das folgende Hauptziffern 
ausweiſt: Ordentliche Ausgaben 100,567,000 fl., ordentliche Ein- 
nahmen 98,680,000 fl., Defizit 1,887,000 fl., außerordentliche 
Erforderniß 35,348,800 fl., außerordentliche Bedeckung 17,235,800 
Gulden. 

Trieſt, 15. April. „Avvenſre d'Eggitto“ erfährt mit Bezug 
auf die Nachricht, die Eröffnung des Suezkanals werde nächſten 
Oktober fattfinden, aus verläßlicher Quelle, daß, obſchon die Ar- 
beiten eifrig betrieben werden, dleſelben doch erſt Ende nächſten 
Jahres beendet werden können. 

Trieſt, 17. April. Ltvantepoſt. Athen, 11. April. Die 
Führer der Oppoſttion Lombardo's, Grpvas und Kumunduros wur⸗ 
den in die Deputirtenkammer gewählt. 

Paris, 15. April. Die offiztöfen Blätter melden einſtim⸗ 
mig, daß bet der heute begonnenen Ziehung für die Konſkriptlon 
überall der größte Enthuſtasmus geherrſcht habe. Wir erinnern 
uns nicht, daß bisher die Regierung es für nöthig gehalten hätte, 
den Enthuſtasmus der jungen Leute bei der Operation der Loos 
nlehung konſtatiren zu laſſen. — Die Budgetkommiſſion macht dem 
Kriegs- und dem Marineminifter viel zu ſchaffen, aber ſchließlich 
wird den beiden Miniſtern doch Alles bewilligt werden, was ſie 
Wangen. u enkteſcb., oma. mb. ian tet., dig, ö 
beobachten. Man weiß in den Zuilerieen, daß gefühlvolles Mit- 
leiden nicht gerade eine ſchwache Seite des en,zliſchen Natlonal⸗ 
Charakters iſt, und man flieht auf der Landkarte, daß Abyſſinten 
ſehr günſtig liegt, um den Franzoſen in Egypten Schach zu bieten. 

Paris, 17. April. Es haben zwiſchen Frankreich und Preu- 
ßen keine Verhandlungen in Betreff beiderſeltiger Abrüſt ungen 
ſtattg funden, ſondern lediglich Unterredungen zwiſchen dem Miniſter 
des Auswärtigen Marquis de Mouſtier und dem preußiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen von der Goltz über dieſen Gegenfland. Der De- 
putirte Vicomte de Kerveguen iſt von der Seitens der Journale 
gegen ihn erhobenen Anklage freigeſprochen worden. — Die Mit- 
theilung, daß die Anweſenheit des däniſchen Kriegsminifters 
in Parts bezweckt habe, Verhandlungen betreffend den Verkauf der 
Inſel St. Eroir an Frankreich einzuleiten, wird in unterrichteten 
Kreiſen für unbegründet erklärt. 

Florenz, 17. April. In Bologna if die Ruhe vollſtän⸗ 
dig wieder hergeſtellt. — Durch Verfügung des Mintſters des In- 
nern vom 16. d. Mis. werden weitere Verſammlungen der Buch 
drucker-Aſſoclatlon, des demokratiſchen Vereins und des Arbeiter- 
Vereins in Bologna unterfagt. — Der Finanzminiſter Graf Cam- 
bray-Digny ſagte in der Deputirtenfammer in Erwiderung auf 
eine Interpellatton des Deputltten Cancelllert, daß eine detalllirte 
Ueberſicht über die in den Jahren 1861 und 1862 gemachten 
Staatausgaben demnächſt und über dle anderweitigen Rückſtände 
in dem Budget für 1869 vorgelegt werden ſolle. 

London, 15. April. Dem Jahresberichte zufolge beſitzt die 
Geſellſchaft zur Verbreitung der Bibel im Ganzen 483 
Miſſtonäre in 40 Diözefen. Von dieſen kommen 248 auf Amerika 
und Weſtindien; 73 auf Afrika; 107 auf Aſten; 54 auf Auftra- 
lien und den ſtillen Ocean und 1 auf Europa. Von dieſen find 
30 eingeborene Geiſtliche in Indien. Ferner unterhält die Geſell⸗ 
ſchaft 650 Katechiſten und nichtgeiſtliche Lehrer, zumeiſt Eingeborene 
in heldntſchen Ländern und ca. 106 befleißigen ſich auf ihre Koſten 
des Studiums der Theologie an fremden Schulen. 

— Der „Expreß“ ſchreibt: Vor un efähr 8 Wochen verlor 
die in La Sepne bel Toulon gebaute Fregatte „Friedrich 
Karl“ auf ihrer Probereife nach England ihre elſernen Maſten. 
Auf den Wunſch der preußtſchen Regierung ſollte eine aus engli- 
ſchen Marine- Offizieren zuſammengeſetzte Kommiſſion darüber ent- 
ſcheiden, ob der Schiffsbauer nicht zur Gralls-Herſtellung der Mas 
ſten kontraktlich gebunden ſel. Die engliſche Regierung hat aber 
jede Einmiſchung in dieſe Angelegenheit entſchleden abgelehnt. 

Niga, 17. April. Seit 5 Tagen if die Paſſage bel Do⸗ 
mesnàs wieder völlig verſtopft. Zwiſchen Domesnäs und Nojen 
liegen fünf beladene Schiffe aus Riga, deren Namen noch nicht 
bekannt, im Eiſe feſt und befinden ſich in großer Gefahr. Es weht 
ein heftiger Nordoſtwind. 

Hongkong, 11. April, Nach Berichten aus China wird 
Pekisg von den Nien⸗-Fel, welche ſich durch muhamedaniſche Re⸗ 
bellen verſtärkt haben, ernſtlich bdroht. General Lt iſt denſelben 
entgegengeſandt. — Die bereits gemeldete Herabſetzung des Aus- 
fuhrzolle für Thee wird amilich betätigt. 

Waſhington, 8. April. General Grant hat den Kom- 
mandeurs der Milltär-Diſtrifte den Beſehl zugehen laſſen, die ge- 


heimen Geſellſchaften, welche unter dem Namen „Kuklur 
Clans“ bekannt find, aufzuheben. — Die demokratiſche Partei hat 
bei den Wahlen in Connecticut mit einer Majorität von 


1600 Stimmen geſiegt. 


Reglerung offizlelle Nachricht erhalten über den bereits angefün- 
digten Beſuch der Korvette „Auguſta.“ 
frohe Ereigniß als einen Beweis des guten Einvernehmens, in 
welchem wir mit Preußen und dem norddeutſchen Bunde ſtehen 
und die dazu beitragen werden, die kommeziellen und internallo⸗ 
nalen Beziehungen mit der Republik zu erweitern, 
rung, die den noch primitiven Zuſtand des Hafens Limon ſehr be- 


Coſta⸗Rica, 26. Februar, Mit der letzten Poſt hat dle 


Wir betrachten dieſes 


Die Regie- 


dauert, hat an die Beamten der Küſte durch den Gouverneur von 
Cartago folgenden Befehl erlaſſen: „Da die Regierung benachrich⸗ 
tigt iſt, daß in dieſem oder dem künftigen Monate die Krlegs⸗ 
Korvette Sr. Maj. des Königs von Preußen „Auguſta“, Kapitän 
Kinderling, bet ihrem Beſuche der atlantiſchen Küſte des Kontinents 
die Küſten unſerer Republik und ſpeztell den Hafen von Limon 
anlaufen wird, um wie natürlich, die Wichtigkeit und den Werth 
zu unterſuchen, welche Coſta-Rica für die norddeutſche Flotte hat, 
fo wird der Gouverneur von Cartago angewieſen, dem Kapitän 
der „Auguſta“ alle nur möglichen Hülſen und Dienſte zu erweiſen, 
die derſelbſt bedarf oder fordert. Außerdem hat der Herr Präfldent 
befohlen, er ſolle den Kapitän der „Auguſta“ mit aller ſchuldigen 
Achtung einladen, das Innere der Republik zu beſuchen und, falls 
er dieſes annimmt, ihm alles nur Mögliche zur Verfügung ſtellen 
und zwar auf Koſten der Regierung.“ Wir hoffen, daß der Ka⸗ 
pitän „Auguſta“ die Elnladung annehmen wird, und wenn auch 
der Weg etwas unbequem, im Innern einen günftigeren Elndruck 
von Coſtd⸗Rica erhalte, als den, welchen augenblicklich noch der 
Hafen von Limon auf ihn machen kann, deſſen Bedeutung bie Zu- 
kunft zeigen wird, die hoffentlich nicht mehr fern iſt. — Laut ver⸗ 
traulicher Mittheilung können wir zugleich die Nachricht bringen, 
daß das Kanzleramt dis norddeutſchen Bundes beſchloſſen hat, 
einen diplomatiſchen Vertreter bel den central-amerikaniſchen Staaten 
zu akkreditlren. 


Pommern. 

Stettin, 18. April. Im Anſchluß an das bereits mitgetheilte 
Programm über die bis incl. 29. d. Mts. zur Verhandlung kom⸗ 
menden Schwurgericht ſachen bemerken wir, daß fernerwelt noch 
folgende Anklagefäle verhandelt werden: am 30. April wider 1) 
die Arbeiter Otto Heinrich Teute und Alb. Ferd. Herm. Schulp, 
2) wider den Arbeitsburſchen Albert Guſtav Gerloff wegen 
ſchweren Dlebſtahls; am 1. Mal wider 1) dle unverehelichte 
Auguſte Narrenbach und die Wittwe Gädtke von Grünhof, 
2) wider den Arbeiter Frledrich Starck und deſſen Ehefrau 
aus Gartz a. d. O. wegen ſchweren Diebſtahls; am 2. Mai 
wider den Arbeiter Jullus Carl Baumert von Torney wegen 
ſchweren Diebſtahls; am 4. Mai wider die unverehelichte Marie 
und die unverehelichte Bertha Vogel aus Polchow wegen ſchweren 
Diebſtahls; am 5. Mal wider den Arbeiter Chriſt. Friedrich 
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den Nagelſchmied Franke, deſſen Frau, die Wiltwe Buchholz 
und den Zimmergeſnllen Müller von Bredower Antheil wegen 
Brandſtiftung. 

— Einer ofſiztöſen Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
ſoll die Verwaltung der Bundes-Krlegsmarine bekanntlich beabfid- 
tigen, den Bau einer Panzerfregatte einer inländiſchen Maſchinen- 
bauanſtalt zu übertragen. Wie der „Weſer⸗Ztg.“ „aus guter Quelle“ 
mitgetheilt wird, iſt bereits an die bleſige Schiffs bauanſtalt „Vul⸗ 
can“ die Anfrage ergangen, ob dieſelbe eventuell geneigt fei, den 
Bau einer ſolchen Fregatte zu übernehmen. 

— Ein Akt groben Unfugs und Thierguälerei kam vorgeſtern 
auf der Bredower Chauſſee vor, indem der Sohn des hiefigen 
Juhrherrn R., der einen mit Roggen beladenen Wagen führte, 
als die Pferde bei der ſtellen Anhöhe auf der Chauſſee die Laſt 
nicht weiter zu zlehen vermochten, mit dem ſtarken Ende der Peſtſche 
ſo unbarmherzig auf die Thlere einhleb, daß eins der Pferde zu 
Boden ſtürzte und liegen blieb. Ueber feine brutale Handlungs- 
weiſe von dritten Perſonen zur Rede geſtellt, drohte er auch dleſe 
mit Miß handlungen und erregte der Vorfall allgemeinen Unwillen. 
Die Sache iſt zur Kenntniß der Behörde gebracht und wird der 
Schuldige jedenfalls zur Beſtrafung gezogen werden. 

— Die unverehelichte Bertha Llnſe entwendete vorgeſtern 
ihrer Dtenſthertſchaft, den Reflaurateue H'ſchen Eheleuten, aus einer 
Kommode mittelſt Nachſchlüſſels ca. 12 Thlr. und hatte nun nichts 
Eiligeres zu thun, als für den größten Theil des Geldes ſofort 
die verſchledenſten Puß- und ſonſuigen Gegenſtände zu kaufen, jo 
daß, als der Diebſtahl am nächſten Tage entdeckt wurde, die Die- 
bin nur noch ca. 4 Thlr. beſaß. Derſelben iſt jetzt Zeit gegeben, 
im Gefängniß über ihren Leichtſinn nachzudenken. 

Ueckermünde, 17. April. In der bieſigen Kirchenkaſſe 
iſt ein Defekt von 2170 Tylr. entdeckt worden, welcher dem Kirchen- 
provifor, Kantor Schmeling, zur Laſt fällt. Derſelbe iſt deshalb 
zur Haft gebracht. Man befürchtet, daß der Defekt nicht gedeckt 
werden wird. 

D Pyritz, 17. April. Einem jungen Zieglermeiſter, welcher 
in kurzer Zett Hochzeit machen will und ſich dazu 100 Thlr. ge⸗ 
ſpart und in eine Kaſſenanwelſung umgewechſelt hatte, werde 
geftern dieſe Summe geſtohlen. Es dürfte ihm nicht fo leicht 
glücken, den empfindlichen Schaden wieder gut zu machen, wle es 
dem Bauern Habermann auf Aliſtadt gelang. Dieſem wurden 
aus feinem verſchloſſenen Schafſtalle 2 Schafe mittelſt Elnbruchs 
geſtohlen, die Diebe aber ſofort verfolgt und iſt der Eigenizümer 
wieder in den Beſitz beider Schaft, wovon das eine indeß bereits 
geſchlachtet war, gelangt. 

X Cammin, 17. April. Ein beklagenswerther Unfall trug 
ſich vor 2 Tagen in dem benachbarten Dorfe Kahlen zu. Ein 
Mädchen aus Cammin gerieth dort mit einem Müllergeſellen in 
Wortwechſel. Er ſchlug nach ihr mit einem leichten Holzſcheit, 
das Mädchen wandte ſich und wurde ſo unglücklich an der Schläfe 
getroffen, daß fie jofort todt binſank und troß aller angewandten 
Rettungveiſuche nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte. 
— An demſelben Tage ertrank im Bodden das fiebenjährige Kind 
tines Jachtenſchiffers, deſſen Leiche man bis jetzt noch nicht auf- 
gefunden hat. 


ber 


Stadt ⸗Theater. 
Stettin, 18. April. Offenbach's Muſe pflegt zwar in den 


verſchledenen Räumen eines Theaters ſehr entgegengeſetzte Empfin⸗ 
dungen hervorzurufen, und aus dieſem Grunde müßte ſie nur zweifel 
hafte Beneſize verſprechen. — Uber, was „der ſchönen Helena“ ge- 
lungen iſt, nämlich das Haus elner Benefijiantin zu füllen, warum 
ſollte das nicht auch „Orpheus in der Hölle“ vermögen, der 
doch Löwen und Steine an ſich zu locken wußte? Und von Stein 
iſt unſer Publikum denn doch nicht, ſelbſt da, wo die Pfeile des 
Witzes und Humors wie an Marmor abzugleiten ſcheinen. — In 
der That hatte die allgemeine Beliebtheit, die Herr Hamm durch 
die Vielſeitigkeit feiner Leiſtungen, wie durch ſeinen liebenswürdigen 
Humor fly verſchafft, das Haus am Abende ſeines Bentſizes lem ⸗ 
lich vollſtändig gefüllt, und die treffliche Laune der Künſtler, die 
ſich durchgängig offenbarte, fand ein empfängliches und dankbares 
Publikum. Höchſtens konnte die Ausgelaſſenheit des Prinzen d von 
Arkadien (Herr Freytag) wohlgerechtfertigtes Naſerümpfen erre⸗ 
gen; denn nur, wer geſehen, wie es ſchon vorgeſtern in den Mot⸗ 
tenburgern bei ihm wetterleuchtete, war darauf gefaßt, es geſtern 
in der übermüthigſten Weiſe bel ihm blitzen zu ſehen. — Die Ge⸗ 
ſangpartlen waren durchweg in bewährten Händen und wurden mlt 
Präziſion und’ Leichtigkeit durchgeführt. — Herr Hamm (Pluto) 
ſplelte ſeine Rolle in dem bekannten gefälligen Stile; zu bervor⸗ 
ragenden Leiftungen bletet keine der Rollen Gelegenheit; doch dle 
vorzügliche Beſetzung auch der geringſten ſicherte ein gelungenes 


Enſemble. Die Chöre waren friſch und kräftig; nur die exkluſtven 
Damenchöre verharrten in der bekannten entſetzlichen Monotonle, 


und ſanken ein paarmal in ein zwar nicht gerechtfertigtes, aber 
wohlthuendes pianissimo hinab. 
ſowohl, wie die hoͤchſt ſplendide Ausſtattung verdienten alle Aner⸗ 


Die Leitungen des Orchtſters 


kennung. 


Vermiſchtes. 


Stettin. Man wird ſich eines im vergangenen Jahre in 


unſerm Haff paſſirten Falles erinnern, der bewies, daß die Eng⸗ 


länder die Bugſirtaue, mit denen ſie fremden Schiffen aus der 
Noth Helfen, ſich recht anſtändig vergolden laſſen. — Hier ein 
Seitenſtück: Der öſterreichiſche Brigg⸗Schoner „Achille S“ verlor 
gegen Mitte März auf der Fahrt von Alexandrien gegen Malta 
das Steuerruder und 25 Meilen von Malta riß ihm die hoch⸗ 
gehende See auch das proviſoriſch eingeſetzte Nothſteuer weg. Die 
Nothflagge wurde aufgehißt. Der engliſche Statlonedampfer kam 
herbei, nahm das Schiff in Schlepp und bugſirte es am 15. März 
nach Malta. Nun nahm der Agent der engliſchen Dampſſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft für die geleiſtete Hülfe nicht mehr und weniger 
als 600 Pfd. St. in Anſpruch. Die Sache iſt, da der Kapitän 
des „Achille S“ dieſe Rechnung zu zahlen ſich weigerte, zur ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung gebracht worden. Alle Welt iſt über⸗ 
zeugt, daß das Gericht erhebliche Striche in der Rechnung vorneh⸗ 
men wird. 


Schiffsberichte. f 
Swinemünde . April, ‚Rahmittags. Ingeloumene Schiffe: 
V 15 
e ak Aided ee Aud san 0 
San — 2 = eo Maria, Walter von Stolpmünde. 
ne, Hardcaſtle von Hartlepool; löſcht hier. Wind: . . 
Ae Feng pool; löſcht hier. Wind: NO. Strom aus 


Börſen⸗Berichte. 
1 8 18. April. Witterung: bewölkt. Temperatur E 8 0 R. 


An der Boͤrſe. 


— — 


Wi 


Futter⸗ 69 ‚9% bez. 
Rappkuchen fremde frei Bahn 11½ 9% 
Rüböl ſtille, 10Y, . Br., 10 ½ Gd., April u. Mai⸗Juni 10% & 
Br., Juni 10½ Br., 10%, Go., Septbr.⸗Oktober 10% . Br. 
Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 20% i bey, Frühjahr 
Zi 4,08. Mai⸗Juni 20%, 959 712 . bez., Zunt-Jufi 20%, 


do ang emeldet: 30,000 Etr. Spiritus, 200 Wepl. Roggen, 100 Weyl. 
en. 
Regulirungs⸗Preiſe: Wei 105 72%, Erbſen 69 
Nuböl 10%, Spiritus 20750 n 108. bene ne N, 
Weizen 98—104 9% Aeggen 68.—74 , G 
eizen — „Roggen = Ger * 
Erbſen 67 — 72 pr. 25 Scheffel, Hafer 36 —40 a Saale 
Heu 8 Sr RR 151 ig! pr. Schock 7-8. . 
Berlin, 18. April, 2 Uhr 6 Min. A 
(heine e 6ey Stats - Anteie 49, ©, 958, der Bett. Selle Ei 
babm-üktien 1694 Br. Gtargard- Pofener Eifenb.-Mtien 53 be. Deflerr. 
National-Auleihe 54½ bez. Bomm. Pfandbriefe 85% bez. Oberſchleſiſche 
N 180% bez. Wien 2 Mt. 36%, bez. London 3 Mt. 6, 
burger Eſendahn A * 9 Mr Il a chep e 
= 0 — — 1 
Santusten 83%, ber. Abi 5 1 767 vu sten 77Y bez. Ruſſ. 
700 u pr. April Mai 92%,, 92 bez. Roggen pr. April- Mai TI, 
BAR Mai Juni 70 bez, 69%, Gd., Juni⸗ Juli 69 bez., 68% Br. 
Vr Spirig e e ke au 50 Bin, Septbr.⸗Oktober 10%, 
57745 % bez., April» Mai 1½ Br., Mai- 
ee. Jun dal 206, % beg. ½ bez., 1% Br., Mai⸗Jun 
urg, 17. April. Getreidemarkt. Weizen und N 
jehe Hau, „namentlich für ſpäte Sichten. Weizen pr, April 5200 Wb. 
Gd. 6 . Bankothaler Br., 176 Gd., per Frühjahr 177½ Br., 176 
* pr. Juli-Auguſt 170 Br., 169 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. 
am o 130 Br., 129 Gd., per Frühjahr 128 Br., 127 Gd., per Juli⸗ 
Mal 3816 5er 5 en 25 8. ſehr ſtille. ak matt, loco 23 ½, 
34, per ober 1 iritus ohne Kaufluſt. Na i 
ſehr Maat Kaltes Weiter, e ! e fee fer. Zint 
i mſterdam, 17. April. Getreidemarkt. chlußbericht. i 
a ak regen per Mai 275%, — 2200 7 Nun 28. 
5 0 * 
1 5 e ha per Oktober 67. per Mai 34 ½, pr. Novem⸗ 


London, 17. April. Getreidemarkt, (Schlußberi . 
Bus 1 festem Montag: Weizen 25,360, Gerſte 4040 ) Ha 1 25.720 
S. 


Engliſcher Weizen höher gehalten, in fremdem Detail eſchäft zu äußerſt 
letzten Preiſen. Gerſte feſt, Hafer unverändert. Lei a — 
33½., — Trübes Wetter. 5 ee, 


